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Dentfchland. 


Berlin, 26. Dezember. Dos heutige, an⸗ 
ſcheinend offiztöſe Telegramm aus Paris zeichnet 
der⸗ den vorausſichtlich weſtern Gang der Schlebege⸗ 
uchts frage. Die Hauptſache bleibt, wie die kethel⸗ 
Ugtea Partelen die Anfrage der elnzelnen Mächte 
aufnehmen. Die heutigen telegraphiſchen Nachrich⸗ 

aus Konſtantinopel und Athen lauten bis jept 
ungünſtig, bedürfen aber doch wohl wenigſtens der 
Form nach der Beſttigung. Soweit Grlechenland 
in Frage kommt, war die vorgeſtrige Reuterſche 
Nachricht aus Athen, nach welcher ein grlechlſches 
Runbſchreiben a priori abgelehnt haben ſollte, auf 
Zweifel geſtoßen. Eine Mittheilung an die Mächte 
ver zollte und konnte bis geſtern von griechiſcher Seite 

wohl nicht ergangen ſein, da noch keine Anfrage 
in Athen erfolgt war. Auch heute hört man hier 
verſichern, es jet bis jetzt keine Kundgebung griechi⸗ 
ſcherſeits erfolgt. Der Miniſter des Auswärtigen 
Kumunduros habe nur Perſonen, die geſprächs weiſe 
die Frage ihm gegenüber berührt, erwidert, er be⸗ 
ute halte ſich vor, wenn die Frage amtlich an ihn ge- 
richtet würde, dieſelbe in Erwägung zu zlehen. Das 
iſt allerdings eine ungefährliche Mitthellung und 
pet verſteht ſich von ſelbſt. Die ungünſtige Stimmung 
der Türkei war vorhergeſehen. Doch wäre auch 
Übrerjeits auffällig, daß fie ſchon vorher einen ab- 
lehnenden Beſchluß gefaßt haben ſollte, es fet denn, 
daß die Pforte der Anfrage zuvorkommen und ſich 
die förmliche Ablehnung erſparen wollte. Es muß 
del allerdings dahingeſteült Bleiben, ob die Mächte, ber 
per vor fe an die Parteten herantreten, fi nich t durch 
vertrauliche Prüfung des Bodens in Konſtantinopel 
md Athen vorher irgendwie vergewiſſern werden, 
daß das Schiedsgericht nicht abgelehnt wird. Die 
Volemik des offigiöjen „Temps“ wegen ber Form 
des franzöfffcen Vorſchlags macht übrigens den 
Eindruck, als ob man in Paris die Verantwortlich⸗ 
eit für das etwaige Scheitern hinterher von ſich 
ablehnen wollte, während doch die Thatſache, daß 
brankreich, wenn auch von England vorgeſchoben, 
die Sache angeregt hat, feſtgeſtellt if. 
. Berlin, 27. Dezember. Der Telegraph bringt 
une, beinahe umvorbereitet, in zwei während der 
Feiertage ſchnell hinter einander eingegangenen De- 
beſchen die Nachricht, daß in Rußland eine Erhö- 
N bung ſämmtlicher Einfuhrzölle um 10 Prozent in 
dusſicht genommen und ſodann, daß ſie beſchloſſen 


e i. Die ruſſiſchen Zeitun ähren häufig nur 
5 gen gew 

® FR ſehr mangelhaftes Material für die Kenntniß 
zou Mi Vorgänge in Rußland und fie haben uns auch 
— Ye diefem Anlaß nicht in den Stand gejept, der 


al ftepung und dem Reifen des Planes zu folgen. 
10% Sowelt une die vorliegenden Nachrichten einen 


u Schl atten, handelt es ſich um die gleichmä⸗ 
Dr Fig 2 ion aller Importzölle. Dieſelbe ſoll 


0 dem neuen (wie wir vorausſetzen dem ruſſſſchen 
0 euen) Jahre in Kraft treten; dir Veröffentlichung 
ber näheren Beſtimmungen iſt daher bald entgegen- 
uſehen. Gleichzeitig ſoll eine Ermäßigung des Ein- 
) | abrgotte auf Salz in Kraft treten. Nach den Ab- 
I dichten, welche der Ilnanzmintſter Abaſa f über kund⸗ 
gegeben, ol der Zoll für die Häfen der Oſtſee und 
— Schwarzen Meeres von 38 ½¼ auf 20 Kopeken 
ber Bud, far die Häfen des Weißen Meeres von 
4 auf 12 Kopeken pe: Pud herabgeſetzt werden. 
Sure iſt die Rede davon, daß der ſeltherige 


der L lantiſcht Waaren 
Ed agermiethe für au N 

dieſeh zn ie, becher um das Doppelte erhöht wer⸗ 
t de b 

t Die Maßregel berührt unſern Exporthandel 


— gef und wird voraus ſichtlich in unſern kom⸗ 
„ K — e and induſtriellen Kreiſen große Aufregung 
ö denk icht minder die Nachbarſtaaten da⸗ 
Lad. berhrt duden Allein ſo lange in faſt allen 
ſehlt in die Schußdolpolttik die Sttuatlon beherrſcht, 
ehlt es natürlich an der Handhabe, um die in 
0 wi aten Aa bewegende Politik eines 


N — zu bekämpfen oder auch nur zu kri⸗ 


N — Zu den Vorlagen, 


E ut. der 
lb aus gearbeitet worden und es hat die 2 luſttzam 


einer Fertigstellung ihren Hauptgrund in Wgtrung 


nt angreichen ſtatiſtiſchen Erhebungen, wide 3 
oder. wurſchtedenen Bundesſtaaten angeſtellt worden ind 

a Er welche dem Entwurf als Grundlage dienen 
and. | Men, Wie man Hört, dürfte derſelbe den Bun⸗ 


vath bereits bald nach dem Wiederbeginn ſeiner 
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Dienftag, den 28. Dezember 1880. 


Thätigkeit beſchäftigen. Man erwartet übrigens nach 
Neujahr die Rückkehr der meiſten auswärtigen Bun⸗ 
desrathsmitglieder nach Berlin. 

— Der für das Jahr 1881 zum ſchweizerl⸗ 
ſchen Bundespräſtdenten gewählte Bundesrath An 
derwert hat fig laut telegraphiſcher Mittheilung 
aus Bern vorgeſtern Abend erſchoſſen. Da die 
Funktionen des bisherigen Präſidenten Welti bereite 
in einigen Tagen erloſchen, muß die Exckutivbehörde 
der Schweiz, der Bundes rath, unverzüglich zu einer 
Neuwahl ſchreiten. Der abtretende Präſident ift 
nach dem ſchwetzer Verfaſſungerecht nicht wieder 
wählbar, jo daß eine Fortführung der Geſchäfte 
durch den Präsidenten Welti aus geſchloſſen iſt. 
Ueber die näheren Umſtände, unter denen ſich der 
Selbſtmord des für das Jahr 1881 urſprünglich 
gewählten Bundespräſtdenten vollzogen hat, liegen 
vorläufig keine weiteren Meldungen vor. 


— Den Bemühungen des Herrn v. Radowitz 
und dem hinter ihm ſtehenden Einfluſſe des Fürſten 
v. Bismarck iſt es zu danken, daß bhinſichtlich der 
bairiſch-griechiſchen Anleihen eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten angebahnt iſt. Die 
griegifche Regierung will eine Abfindung von 
2,600,000 Francs zahlen, wofür Baiern, oder 
vielmehr deſſen Königsfamilie, Generalquittung aus- 
ſtellen wird. Die Kapttalsſchuld beträgt 1,230,000 
Gulden S. W. Es ſcheint, daß man ſich darüber 
geeinigt hat, dieſe Kapitalsſchuld zu tilgen, wäh⸗ 
rend Baiern auf feine viel umfänglicheren Anſprüche 
an Zinſen und Zinſeszinſen verzichtet. Zur Per- 
fektion des Abkommens gehörte nur noch die Ge⸗ 


nehmigung der griechiſchen Kammer. Ditſe iſt nach. 


telegraphiſcher Meldung am vergangenen Sonn⸗ 
abend in dritter Leſung erfolgt. 

— Das öſterreichiſche Herrenhaus hat am 
Donnerſtag ſeine letzte Sitzung vor den Weihnachts⸗ 
ferten gehalten und das proviſoriſche Budget ein ⸗ 
ſtimmig bewiunigt. Wie ſchon telegraphiſch gemel- 
det, nahm Ritter Schmerling dieſe Gelegenheit 
wahr, dem Miniflertum ein ſtarkes Mißtrauens 
votum zu geben. Er warnte vor den Gefahren, 
welche aus dem Vorgehen der Regierung für die 
Einheit des Staates, für die friedliche Eintracht 
der Volkeſtämme, für das ftſte Gefüge der Ver⸗ 
waltung und ſchließlich für die Verfaſſung ſelbſt 
trwachſen müſſen, und ſprach aus, daß die Ver⸗ 
faſſungspartei ves Herrenhauſes das Vorgehen der 
Regierung nur mit Sorge und Mißtrauen beglet⸗ 
ten könne. Weder die Regierung, noch die Rechte 
erwiderte auf dieſe Erklärung, welche Schmerling 
„Namens ſeiner Geſinnunge genoſſen“, thatſächlich 
Namens der verfaſſungstreuen Partei abgab. Der 
Hergang hat erſichtlich auch auf die offixöſen Blät⸗ 
ter einen nachhaltigen Eindruck gemacht. a 

— Im üblichen Afrika haben die Feindſelig⸗ 
kelten zwiſchen den Engländern und den Boers be⸗ 
gonnen und der erſte Zuſammenſtoß hat die Ver⸗ 
nichtung einer engliſchen Truppenabtheilung zum 
Reſultate. Dieſer Kampf iſt berells ſeit dem 12. 
April 1877 vorausgeſehen worden, dem Tage, an 
welchem Sir Throphilus Shepſtone im Namen des 
engliſchen Gouvernements feterlich die Annexion der 
Republik Transvaal proklamirte. Die niederländi⸗ 
ſchen Koloniſten haben bekanntlich im Jahre 1834 
die Kap-Kolonte verlaſſen, um der eugliſchen Herr⸗ 
ſchaft zu entgehen. Die Ausdehnung der engliſchen 
Kolonie gefährdete aber ihre Republik, um dann 
zur Annexlon zu führen. Während pee Zulukrle⸗ 
ges traten die Boers unter die Waffen und be⸗ 
drohten dle Engländer mit Feindſeligkelten. Damals 
gelang es aber noch dem engliſchen Gouverneur 
der Kap-Rolonie, den Kampf zu vertagen. Im 
Dezember 1879 wurde jedoch in Jolg einer Volks⸗ 
abſtimmung beſchloſſen, daß die Unabhängigkeit von 
Trausvaal im Frühling des Jahres 1880 profla- 
mirt werden ſollte. Zunächſt wurde an die Kö⸗ 
nigin von England eine Petition abgeſandt, auf 
ihre Souveränetät über Transvaal Verzicht zu lei⸗ 
fien. Das Geſuch wurde abgelehnt, ohne daß die 
Boers damals bereits zur offenen Gewalt geſchrit⸗ 
ten wären. Jetzt erſt benutzen fie die dem engli- 
ſchen Guverntment durch den Krieg gegen die Kaf⸗ 
fern bereitete Verlegenhelt, um die Unabhängigkelt 
von Transvaal und dia Witderherſtellung der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung zu proklamiren. Hierüber 
liegt folgende telegraphiſche Mittheilung vor: 
London, 27. Dezember. Die Regierung 
hat die Abſendung eines Dragoner⸗Regiments nach 
Port Natal aubefohlen. — Ein Telegramm des 
„Reuterſchen Bareaus“ aus Durban beſagt, nach 
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verhällnißmäßig wenig gelernt hat; daß es die 
Rache noch u Deinen Walk Wige un dent 
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der Mittheilung eines Beamten, der von Mid del⸗ 
burg in Newcaſtle angekommen ſet, hätten die 
Boers auf die Abtbellung dis 94. Regiments ge 
ſchoſſen, als daſſelbe die Palamentärflagge aufgepißt 
babe. Die Zahl der getödteten oder verwundeten 
Engländer belauft ſich auf 200, die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Stander on und der Grenze 
jet unterbrochen. a 

Dieſer Aufſtand der Boers, ſchreibt der 
„Temps“, verändert die Sttuatlon vollſtändig . 
die engliſche Regierung konnte ſich bie her in dem 
von der Kolonie gegen die Kaffern unternommenen 
Kampf völlig abjeits halten und die Koloniſten 
denſelben mit ihren Streitkräften und auf ihre 
Kosten führen laſſen. Jetzt iſt die Souveränctät 
der Königin in Trans vaal auf dem Spiele; dieſt 
Frage betrifft nicht die Koloniſten; ſie iſt Sache 
des Reichs, und das Mutterland kann ſie allein 
entſcheiden. Man muß ſich alje auf beträchtliche 
Truppenſendungen nach Südafrika gefaßt machen. 

Ausland. 

Paris, 25. Dezember. Die von Frau von 
Kaulla verklagten Blätter ſind wegen Verleumdung 
zu Geldbußen verurtheilt worden. Die Geldbußen 
find unbedeutend, und im Urtheile ſelbſt findet ſich 
der Saß, daß Frau v. Kaulla im Intereſſe ihres 
Rufes und des Namens ihrer Kinder beſſer den 
Prozeß nicht angeſtrengt hätte. Aber das Eine iſt 
jetzt durch alle Inſtanzen hindurch erhärtet: alles, 
was gegen die angeblich preußiſche Spionin aus⸗ 
geſagt wurde, war erfunden und erlogen. Es iſt 
dies leider ein Beweis, daß Frankreich ſelt 1870 


obwohl die Prieſter ſich von dem allgemeinen Trei⸗ 
ben nicht ausſchließen. Der Regierung naheſtehende 
Perſonen behaupten heute, die Lage beſſere ſich, die 
Zeitungen übertrieben, ihre Berichte über Verſchlim⸗ 
merung der Lage ſtimmten nicht mit den Mitthei⸗ 
lungen überein, welche der Regierung zugehen. 
Letzteres mag wahr ſein, allein es fragt ſich dann 
nur, welche von den beiden Klaſſen von Bericht⸗ 
erſtattern Recht hat, die Preſſe oder die geſtern noch 
getadelten triſchen Behörden. Daß die Regierung 
ſo flott ein Bataillon des 60. Jägerregiments an 
Stelle des nach Natal entſandten 97. Regiments 
nach Irland befohlen hat, deutet jedenfalls nicht 
auf Beſſerung der Lage bin. Andererſeits melden 
die Blätter, daß das Boycotten weiter um ſich 
greift, und nun werden gar ſchon Richter in 
Schottland in ihrem Amte von iriſchen Taugenicht⸗ 
ſen bedroht. Parnell verliert nicht an Gunſt bei 
dem triſchen Volke. Geſtern if ibm eine neue 
Ehre aufgedrängt worden. Der Stadtrath von 
Kilkenny hat einmüthig beſchloſſen, ihm das Ehren⸗ 
bürgerricht zu verleihen. Nach anderer Richtung 
hin, im ſüdlichen Afrika, nehmen ſich die Dinge 
gleichfalls wenig weihnachtsmäßig aus. Allerdings 
wird heule beſtätigt, daß Baler den Bafuto-Häupt- 
ling Umhlonhlo aufs Haupt gejtlagen hat. Es 
fol dabei viel Vleh in feine Hände gefallen ſein, 
indeſſen leider nicht Umhlonblo ſelbſt. Aus Traus⸗ 
vaal find neuere Nachrichten von Wichtigkeit nicht 
ſo ſchnell zu erwarten. Die aufſtändiſchen Boers 
halten ſich in Heidelberg und vermögen dirs um jo 
eher, als viele ihrer ſtammes verwandten Nachbarn 
ihnen im Herzen mehr oder weniger wohl wollen. 


ſchen und Khan Diplomaten am grünen 
0 


Tiſch auch noch n Dffenfive ergreifen ſollten. 


mehr paſſiven Wider ſtand voraus. Auch meint 

man, daß die Kolonie genügende Truppen beſttzt, 

um die Erhebung zu unterdrücken. 
Provinzielles. 

Stettin, 28. Dezember. In Bezug auf den 
Rechtsgrundſatz, daß die Strafklage nicht von Neuem 
wegen einer That erhoben werden darf, über welche 
gegen denſelben Angeklagten bereits ein rechtskraͤf⸗ 
tiges Urteil ergangen iR (ue bis in idem), welcher 
zwar nicht ausdrücklich in der Deutſchen Straf⸗ 
prozeßordnung aus geſprochen tft, aber wohl weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen verjelben zu Grunde liegt, hat 
das Reichsgericht, III. Straffenat, durch Erfenn 


freundlich verkehren. Ein klei⸗ 
ner Funke, ein winziger Anhaltspunkt genügt, um 
die Rache zum Ausbruche zu bringen. In der 
Polemik gegen die Frau v. Kaulla trat der Haß 
der Preſſe gegen dle Sieger von 1870 und 1871 
grell zu Tage. Wie damals, fo glaudt man heute 
noch, daß die Schlachten jener Jahre durch das 
Spionirſyſtem allein gewonnen wurden; Lepelletier, 
der Redakteur des „Mot d' Ordre“, ſagte es offen 
heraus und die Richter waren innerlich ſo ſehr 
davon überzeugt, daß ſie ins Lager der Verleumder 
übergingen und in das Urtheil hinein jenen An⸗ 
klageſat gegen die Frau v. Kaulla brachten, der 
uns von der franzöſiſchen Rechtſprechung einen ſon⸗ 
derbaren Begriff giebt. Was hat das Privatleben 
diefer Frau mit der Anſchuldigung politiſcher Spio⸗ 
ntrung zu thun? Aber fie If einmal Balerin, 
alſo Preußin; daher gebührt ihr nicht jene Nach- 
ſicht, die ſonſt den galanten Frauen der höheren 
Stände ritterlich zugeſtanden wird. Freilich wäre 
es beſſer für ihren Ruf geweſen, wenn fie die Er⸗ 
werbe quellen ihres Vermögens angegeben hätte. 
Lachaud hat auf dieſen Mangel ſeine ganze Be⸗ 
weisführung aufgebaut. Aber die Richter ſollten 
das Weſentliche vom Unweſentlichen ſchelden, wenn 
fie nicht in den Verdacht kommen wollen, Raſſen⸗ 
baß und Parteirage an Stelle der Gerechtigkelt zu 
ſetzen. 

London, 23. Dezember. Das Welhnachts⸗ 
fiſt, hier zu Lande das Ideal eines Befles nicht 
allein für beſcherungsluſtige und nach Feiertags koß⸗ 
bungernde Kinder, jendern auch für Etwachſent, 
denen im Freundes ⸗ oder Famllienkrelſe den 
Flammen des althergebrachten log das Hera erwärmt, 
hält in dieſem Jahre ſeinen Einzug unter zwiefar⸗ 
bigem Anſtrich. Die Geſchäſtslage iſt gut, die 
Portemonnales find daher gefüllt und die Verkäufer 
von Welhnachtswaaren machen ein gutes Geſchaft. 
Es darf ſich Mancher heute gönnen, was er ſich 
mehrere Jahre hindurch er mußte. Im In⸗ 
nern der Familienkreſſe, wo Alt und Jung unter 
dem Schatten der rothbeeri en Stechpalme und der 
grünen Miſtel, weg pb der Weihnachtszeit 
zum Kuſſe berechtigt, zuſammenſtrömen, um neben 
dem althergebrachten Truthahn und Plumpudding 
noch manches andere Gute für Herz und Sinne zu 
genießen, da zeigt Father Christmas dieſes Jahr 
wieder fein heiteres Antlitz und ſchüttet reichliche 
Gaben aus feinem Füllhorn aus. In der Polltit 
dagegen ſieht es trübe aus. Ein Kabineterath am 
30. Dezember bedeutet offenbar dringliche Staats- 
geſchäfte, und mit dringlichen Staatsgeſchäften ver 
bindet man meiſt den Begriff böjer Ahnungen. In 
Jeland feiern fie auch die Weihnachten, aber auf] in Bezug auf ein ihm zur Laſt gelegies Thun ; 
andere Art als bier in England, nicht mit Frieden verſtehen. Es wird dart der Richter nicht deer 
auf Erden und auch ſchwerlich mit Ehre für Gott, dert fein, bei einer Aaklaßze wegen fahrläfſiger T ie 


welcher folgender Fall zum Grunde ji: Ein 
Schafknecht wurde unter dem Verdachte ver Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet. Während der V⸗tunterſuchung 
räumte er ein, daß er durch ein” Unvorſichtigkeit 
den Brand verurſacht habe. uf Grund dieſes 
Geſtändniſſes wegen fahrräſſtger Brand- 
ſtiftung zu einer ©efängnisrtafe verurtheilt, meldete 
er ſich während der Sctafverbüßung zum Verhör 
und gab umſtändlich an, daß er nicht in fahrläſſiger 
Weiſt, ſondern vöswillig, aus Rache gegen den 
Herrn, den Beand verurſacht habe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaßc beantragte demzufolge die Einleitung 
eines peaien Strafverfahrens gegen den Schafknecht. 
Das zuſtändige Gericht lehnte die weltere Verfol⸗ 
gung ab. Auf die Beſchwerde des Staatsanwalts 
eröffnete jedoch das Ober Landesgericht zu D das 
Hauptverfahren, weil zwar die Wiederaufnahme des 
Verfahrens unzuläſſig ſei, aber eine andıre That 
als die früher abgeurtheilte vorliege, alſo ein neue 
Verfahren zuläſſig ſei. Der Schafknecht, welcher 
mittlerweile die Strafe für die fahrläſſige Brand⸗ 
fiftung verbüßt hatte, wurde nun wegen abſicht⸗ 


ſtrafe verurtheilt und er ergriff biergegen die Ke⸗ 
viſton. Das Reichsgericht erachtete im vo⸗lehen⸗ 
den Fall den Rechte grundſatz: ne bis in idem 
für anwendbar, hob das Vorurthell uf und er⸗ 
kannte auf Einſtellung des Virfabene, indem es 
motivirend ausführte: „Der Geundſatz ne bis in 
idem gilt, foweit eine Klag⸗anderung zulafſig if, 
er verſagt, wenn und ſowelt eine andere That vor⸗ 
liegt... Die Strefproheßordnung berücka tigt 
im $ 264 ausdrücklich den Fall, daß in dee Ber⸗ 
bandlung neue Umftände bervortreten, welche e 
Anwendung eines ſchwereren Strafgeſetzes, als 
im Eröffnungsbeſchluſſe engeführten zulaſſen. Une 
„Unſtand“ iſt aber nicht blos eine äußere To 
ſache, ſondern auch die Wlllensrichtung des Tyute⸗ 


indeſſen darüber 
Zweifel aus, daß die Aufſtändiſchen ernstlich die 
Sie ſehen eher einen ; 


vom 16. Oktober d. I., eine Catſcheldung falt, 


licher Brandſtiftung zu einer längeren Gefangniß⸗ 


verhandlung unter Beobachtung des $ 264 den 
Angeklagten wegen vorſätzlicher Viranlaſſung des ⸗ 
ſelben Brandes zu verurtbeilen und wird er im 
Falle feiner Unzuſtändigkelt eine Unzuſtändigkeitser⸗ 
klärung abzugeben haben. Umgekehrt wird aber 
auch neben siner Anklage wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung eine Verurtheilung wegen fahrläſſiger Her⸗ 
beiführung des in Frage ſtehenden Brandes erfol- 
gen. Die That wird ſo wenig in dem einen wie 
in dem anderen Falle eine andere im Sinne des 
§ 265 ver St-P- O.; es bleibt derſelbe äußere 
Vorgang im Kauſalitätsverhältniſſe zu dem Thun 
des Angeklagten. Eine Erneuerung der Klage war 
mithin unzuläſſig.“ e x | 

— Ein entſetzliches Unglück ſetzte geſtern die 
Bewohner von Keeckow in Aufregung. Der Bano- | 


ramabtſiger Andreas Breitner hatte ſein Ge- 
ſchäft in dem Gaſthofe des Herrn Wolf aufgeſtellt. 


Der Wohnwagen deſſelben ſtand vor dem Gaſthofe, 
in demſelben befanden ſich ein Mädchen von 7 und 
eins von beinahe einem Jahre. Während er ſeinem 
Geſchäfte oblag, und die Frau deſſelben auf unge⸗ 
fähr 5 Minuten den Wagen verlaſſen, entſtand in 
demſelben auf bis jetzt unermittelte Weiſe Feuer und 
im Nu ſtand der ganze Wagen in Flammen. Eins 
der Kinder, das Größere, wurde von der Mutter 
des Gaſtwirthes dem Flammenmeer entriſſen, das 
andere Kind zu retten, gelang erſt nach vielen An ⸗ 
ſtrengungen einem jungen Mann aus Kreckow. Im 
Geſichte, an Händen und Füßen von Brandwunden 
bedeckt, wurde daſſelbe nach Bethanien geſchafft, wo 
ihm ſoſort ärztliche Hilfe zu Theil wurde, doch iſt 
daſſelbe heute Morgen den Brandwunden erlegen. 


gung eines Brandes nach dem Ergebniſſe der Haupt- welche von cinem hinzugezogenen Arzte angeſtellt 


wurden, blieben erfolglos. 

— Hier in Köln, ſchreibt man uns aus dem 
rheiniſchen Rom, erregt gegenwärt'g die nahezu 
wunderbare Geſchichte einer großen Erbſchaft alle 
Gemüther. Der einzig ⸗erbberechtigte, überlebende 
Sohn eines hochangeſehenen, vornehmlich durch eine 
große publtziſtiſche Unternehmung reich gewordenen 
Hauſes lernte im vergangenen Sommer auf einer 
Badereiſe elne junge Ungarin kennen, die er ſpäter⸗ 
hin zu heirathen beſchloß. Er vermachte der jun⸗ 
gen Dame ſein geſammtes Vermögen, ehe er noch 
um ihre Hand angehalten hatte und ſchickte ſich an, 
ſich das Jawort zu holen. Inzwiſchen war ſein 
Arzt, ein alter vertrauter Freund feines Hauſts mit 
ſeinem Vorhaben bekannt geworden und erklärte 
ihm kategoriſch, daß er ihm keine ſeche Wochen 
Leben mehr zuſagen könne, wenn er bei ſeinen 
krankhaften Anlagen eine Ehe einginge Darauf 
hin ſtößt unſer Hetrathskandidat fein erſtes Teſta 
ment um, ſetzt den Sozius feines ſeligen Vaters 
zum Univerfalerben ein und bedenkt die Ungarin 
nur mit einem Legat von 20,000 Thalern. Dar- 
auf geht er hin und ſtirbt doch. Sein Erbe, ein 
älterer unverhelratheter Herr, wird in der Folge 
mit der jungen Ungarin bekannt und lernte fie, 
wie ſein Vorgänger auch, lieben. Er überzeugt 
ſich, daß ſeine Neigung nicht unerwidert bleibt, 
trägt ihr feine Hand an und macht nun ſeinerſeits 
ein Teſtament, in dem er ihr nicht allein das er⸗ 
erbte, ſondern auch fein nicht unbeträchtliches frühe⸗ 
res Vermögen verſchreibt. Darauf legt er ſich hin 
und ſtirbt gleichfalls. Die junge Ungarin iſt noch 
zu haben und wird jetzt auf rund 800,000 Thlr. 


Der p. Breitner hat weiter Nichts gerettet, als Vermögen geſchätzt. Sollte man da nicht glauben, 


was er und ſeine Frau auf dem Leibe hatten und 
befindeu fie ſich in den drückendſten Verhältniſſen, um 
fo mehr, als fie nicht einmal die Beerdigungskoſten 
für das verſtorbene Kind entrichten können. 

— Dem Kreis⸗Steuereinnehmer Reimann 
zu Swinemünde iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein entſetzlicher Unglücksfall, dem 
drei blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen, 
ereignete ſich ſeſtern Abend in der elften Stunde 
in dem Haufe Alt⸗Moablt Nr. 73. Die dort Hof 
im Keller wohnenden Arbeiter Götze'ſchen Eheleute 
hatten ſich um die ar gegebene Zeit zu ihren in 
demſelben Haufe wohnenden Schwiegereltern, den 
Kramm'ſchen Epeleutsn, begeben und thre drei Kin⸗ 
der, zwei Mädchen von 6 reſp. 4 Jahren und 
einen Knaben von 2 Jahren in der verſchloſſenen 
Wohnung zurückgelaſſen. Nach einiger Zeit wollte 
ſich Frau G. in ihre Wohnung begeben, um einen 
vergeſſenen Grgenfland zu holen und war nicht 
wenig erſtaunt, als ihr beim Oeffnen der Thür ein 
dichter Qualm entgegendrang. Beim Eintreten in 
das Zimmer ſelbſt bot ſich ihr ein furchtbarer An⸗ 
blick dar. Das Zimmer war mit einem dichten 
Qualm angefüllt. Die Mobilien, wie Tiſch, Sopha, 
Betten ſtanden in hellen Flammen, während die 
beiden Mädchen am ganzen Körper ſchwer verbrannt 
und anſcheinend leblos an der Erde und der jüngſte 
Knabe erſtickt im Bett lagen. Auf ihr Hülfege⸗ 
ſchrei eilten Haus bewohner herbet, die die 3 Kinder 
ſofort ins Freie ſchafften und nach Krä'ten das 
Feuer zu löſchen verſuchten. Wiederlebungs verſuche, 


Die weiße Maske. 


Novelle 


von 
A. Heyl. 
19 —ͤ ͤ — 
Sie holte tief Athem, che fie zum Schluß die 
Worte hinzufügte: g alu 

„Noch in dieſer Stunde verlaſſe ich Ihr Haus, 
Herr Ltobꝛecht! Wir werden uns wohl ſchwerlich 
im Leben wieder ſehen; doch die Zeit wird kom⸗ 
men, in der Sie Ihre Härte bereuen. Leben Ste 
wohl.“ 

Ohne auf Erwlederung zu waren, eilte fie aus 
dem Saale und durchſchritt die welten hallenden 
Gänge, um im Klavlerzimmer von Emillen Ab- 
ſchied zu nehmen und alsdann ſchnell ihren Koffer 
in packen. 

Emilie erſchrak beim Anblick ihrer geliebten 
Irtundin; jo halte ſie dieſelbe noch nie geſehen. 
Iſabelle ſchien ihr um einen halben Kopf gewach⸗ 
fen und um 10 Jahre älter zu fein. Jeder Bluts⸗ 
tropfen war aus ihrem Geſichte gewichen, die Au⸗ 
gen ſchleuderten Blitze, und zwiſchen den Brauen 
lag eine drohende Falte. 

Sie trat auf Emilie zu und reichte ihr die 
Hand, welche heftig zitterte 

„Wir müſſen Abſchied nehmen, liebe Kleine! — 
Ich verlaſſe Dich, noch che eine Stunde ver- 
floſſen iſt. Lebe wohl, gute Serle, Gott ſel mit 
Dir!“ 

Damit wollte fie ſich los machen und weiter 
eilen; doch Emilie hielt ihre Hand feſt und ver⸗ 
trat ihr den Weg: 

„So kommſt Du nicht durch, Iſabelle!“ rief 
ſie, die Thränen mühſam zurückhaltend, „ich will 
den Grund lennen, welcher Dein Scheiden veran- 
laßt. Was iſt vorgefallen? — — Ich will es 
wiſſen.“ 

„Man hat mich beleldigt, beſchimpft, einer ehr⸗ 
loſen Handlung verdächtigt; man hat mir die Thür 
gewieſen.“ 

„Wer wagt das?“ fiel Emilie in aufwallendem 
Zorne ein. „Wer kann ſich eine ſolche Frechheit 
unterſtehen? Ich will doch ſehen, ob das erlaubt 


daß man feinen Erbschaften fo wenig wie feinem 
Schicksal entgehen kann? Si non & vero! 


— Köln bat aber nicht nur feine Senſation, 
es hat auch feinen Skandal. Ein Mann in ber. 
vorragender wiſſenſchaſtlicher Stellung, ein Wittwer, 
dem eine erwachſene Tochter den Haushalt führt, 
kommt in Beziehungen zu einer Frau, die nicht 
eben des beſten Anſehens genießt. Der Virkehr 
mit derſelben wird im Laufe der Zeit ein derart 
freundſchaftlicher, daß unſer Held der Erweckerin 
feiner Johannistriebe eines ſchönen Tages einen 
Ring feiner verſtorbenen Frau verehrt. Der Stein 
fol eben kein Juwel geweſen fein, das hundert⸗ 
tauſend ſchöne Farben ſplelte, der Ring war aber 
doch ein Famillenſtück, an das ſich für die Tochter 
des Hauſes geheiligte Erinnerungen knüpften. Durch 
die neue Neigung ihres Vaters ohnehin tief un⸗ 
glücklich, wird fie durch die Hingabe des Kleinods 
lerer Mutter derart aufgebracht, daß Ne den unbe⸗ 
ſonnenen Streich begeht, ſich Zugang in die Woh⸗ 
nung jener erwähnten Frau zu ſchaffen und den 
Ring der Mutter von dort — mitzunehmen. Die 
Andere ahnt, ſchafft ſich Bewelſe und verlangt von 
ihrem Freunde als Preis des Schweigens über das 
Verbrechen ſeiner Tochter.. die Ehe. Man 
zweifelt hier nicht daran, daß der Vater feine Toch⸗ 
ter. retten werde. er 

— (Im Ballſaal erhentt.) ? In Heves ereig- 
nete ſich — wie „Magyarorszag“ mittheilt — vor 
Kurzem ein ſeltſamer Vorfall. Ein gefeſſelter 
Sträfling ward im großen Saale des Gemeinde- 
hauſes eingeſchloſſen. Im Saale war am vorher- 
gegangenen Tage Ball und es blieb in einer Wand 
ein Nagel zurück, an welchem ein Spiegel gehangen 


iſt; eben gehe ich zum Großpapa. 
frieden! Du wirſt gerechtfertigt.“ 

„Ich bin gerechtfertigt,“ gab die Andere ſtolz 
zurück. „Deine Vermittlung kann an der Sache 
nichts mehr ändern. — Es muß ſo ſein.“ 

„Ich füge mich nicht jo unbedingt; zuerſt will 
ich den Großpapa ſprechen.“ Mit dieſen Worten 
rannte Emilie brennenden Kopfes davon, ehe Iſa⸗ 
belle Zeit fand, ſie von ihrem Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen. Nach einigen Minuten kehrte fie nleder · 
geſchlagen zurüd, und da fie die Geſuchte nicht 
mehr im Klavlerzimmer fand, jo eilte fie ihr nach 
und brach in lautes Schluchzen aus, als fie die⸗ 
ſelbe mit Einpaden beſchaͤftigt in ihrem Schlafzim⸗ 
mer antraf. 

„Es iſt zum Verzweifeln; der Großvater hat ſich 
eingeſchloſſen und iſt für Niemand zu ſprechen ; es 
bleibt mir nichts übrig, als Oskar zu Hülft zu 
rufen.“ 

Mit einem Satze pflanzte ſich Iſabelle an der 
Thüre auf, um das junge Mädchen an dieſem Vor⸗ 
haben zu verhindern. 

„Ihn“, rief fe im Tone höchster Entrüstung 
aus, „um keinen Preis, Emilie!“ Mit fliegendem 
Athem, in haſtig hervorgeſtoßenen Worten gab fr 
der beſtürzten Zuhörerin von dem Vorgefallenen 
Kunde, inſoweit es die Familien-Angelgenhelten 
nicht berührte. — Sle erzählte, Oskar habe fie de⸗ 
Uchtigt, ein intimes Verhältniß mit dem Fürſten K. 
zu unterhalten. Die Beſuche, welche fie bie weilen 
am Abend bei einer befreundeten Familie abſtatle, 
habe er in ſchnoͤder Welle zu verdächtigen verſucht. 
— Er fer ihr auf Schritt und Tritt gefolgt in 
der Abſicht, den Verräther zu ſpielen. Er habe 
fie bei dem alten Herrn angeklagt; dieſer ſel mit 
ihr umgegangen, wie mit einer gemeinen Dlrne, 
während Oskar ihm trlumphirend Beiſtand ge⸗ 
leiſttt. — „Deln Großvater“, ſchloß fe ihren Be⸗ 
richt, „kennt nun den wahren Sachverhalt; vor 
ihm bin ich gerechtfertigt; Oskar mag von mir 
denken, was er will; an ſeiner Meinung iſt mir 
nichts gelegen.“ 

Emilie lauſchte vom Anfange bis zum Ende mit 
Spannung auf Iſabellens Worte; doch fie war we- 
niger entrüſtet als dieſe erwartete. 

„Gth' nlcht mit Oskar in's Gericht!“ bat fe; 
„vergieb ihm; er weiß nicht, was er thut. Ich 


Sei nur zu⸗ 


batte. Unter dem Nagel ſtand auch eln niedriger 
Seſſel. Der Sträfling ſchleppte ſich zu dem Seſſel, 
ſtieg hinauf, machte aus ſeiner Halsbinde eine 
Schlinge und erhenkte ſich an dem Nagel, iudem er 
den Seſſel umſtieß. Als die Wächter kamen, war 
der Mann todt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 27. Dezember. Die „Würtem⸗ 
bergiſche Landeszeitung“ meldet, daß die Führung 
der Geſchäfte der würtembergiſchen Geſandtſchaft 
in Berlin durch den Generalmajor, Faber du Faur, 
welcher als Milttärbeuollmächtigter Mitglied der 
Geſandtſchaft und feit geraumer Zeit auch Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigter iſt, noch längere Zeit dauern 
werde. An den ſogenannten Miniſterſitzungen des 
Bundesraths, welchen nach der neuen Geſchäfts⸗ 
Ordnung die erſten Bevollmächtigten der Regierun⸗ 
gen anwohnen werden, würde, wie die „Würtemb. 
Landesztg.“ vernimmt, der erſte Bevollmächtigte 
Würtembergs, Staatsminiſter von Mittnacht, theil- 
nehmen. 

Petersburg, 25. Dezember. Auch das „Jour- 
nal de St. Pétersbourg“ meldet, daß die ruſſiſche 
Regierung ſich zu Gunſten des Projekts eines euro⸗ 
pätſchen Schirdsgerichts in der griechtſch⸗türkiſchen 
Grenzfrage ausgeſprochen habe und zwar unter dem 
Vorbehalt, daß das Schiedsgericht von den ſechs 
Großmächten, ſswie von den ſtreitenden Parteien 
angenommen werde, wobei die Letzteren von vorn- 
herein ihre Unterwerfung unter den Schiedsſpruch 
zu verſprechen hätten. 

Petersburg, 26. Dezember. Die Meldung 
des „Herold“ aus Orechow, nach welcher in der 
Nähe der Station Slawgorod der Loſowo⸗Stbaſto⸗ 
poler Eiſenbahn in einer Scheune ein Tunnel ent⸗ 
deckt ſein ſollte, wird offiziell als unwahr be⸗ 
zeichnet. 

Telegramme aus Kiſchineff und Odeſſa mel- 
den, daß dort geſtern Abend um 7 Uhr ein ziem⸗ 
lich heftiges, eine Sekunde anhaltendes Erdbeben 
ſtattgefunden hat. 

Petersburg, 27. Dezember. Nach dem „Go⸗ 
los“ ſteht der Eclaß einer Verordnung über den 
Modus der Tilgung der Staateſchuld bei der 
Reichsbank bevor, worin beſtimmt ſein ſoll, daß die 
Tilgung der Schuld vom 1. Januar k. J. ab mit 
50 Millionen jährlich zu bewirken jet. Durch das 
Ergebniß der bevorſtehenden Erhöhung der Gilden⸗ 
und Zollſteuer würde nicht allein der duech die Ab⸗ 
ſchaffung ver Salzacciſe und die Herabſetzung des 
Salzzolles entſtehende Ausfall gedeckt, ſondern auch 
noch ein Ueberſchuß der Staatesinnahmen von etwa 
2 Millionen erzielt. werden. 

Rom, 27. Dezember. Einer Meldung des 
„Diritto“ aus Athen zufolge erklärte der Miniſter⸗ 
Präsident Kumunduros dem franzöſiſchen Geſandten 
in Athen, Graf Mouy, er behalte ſich eine deſinl 
tive Antwort in der Schiedsgerichtsfrage bis dahin 
vor, wo der offizielle Vorſchlag vorliege. Kumun⸗ 
duros habe dabet aber zu verſtehen gegeben, Grle⸗ 
chenland ſei entſchloſſen, kein Schiedsgericht anzu⸗ 
nehmen, welches die vom Berliner Kongreß an 
Griechenland gemachten Zugeſtändniſſe verringern 
könnte 

Paris, 27. Dezember. (B. T.) Henri Roche⸗ 
fort erſchten geſtern in zwei Verſammlungen, zu 
Batignolles und Belleville, und hielt in dieſen Vor⸗ 
ſtadtvierteln zwei kurze Reden gegen Gambetta, wo⸗ 


babe ihn lange Zeit irrig beurthellt; ich hielt ihn 
für kalt und herzlos; er iſt es nicht, er giebt fi 
nur den Schein, es zu ſein. — Er liebt Dich, 
Iſabella? Ich ahnte es längſt; doch ich wagte es 
nie, mit Dir daven zu ſprechen. Er liebt Dich mit 
Leidenſchaft; die Eiferſucht hat ihn zu dem getrieben, 
was er that.“ 

Kurzes, höhntſches Auflachen war die Antwort, 
welche Emillen wurde. — Doch dleſe ließ ſich nicht 
beirren. 

„Du weißt es ſelbſt“, fuhr ſie dringender fort, 
„beſſer vielleicht als ich und länger jedenfalls.“ 

Jſabelle zuckte die Achſeln, ein geringſchätziges 
Lächeln ſpielte um ihre Lippen. 

„Dem if nicht ſo“, heſtritt fie. „Du haſt Dich 
nur getäuſcht. Er vertreibt mich aus dem Hauſe, 
das mir Schutz und Obdach bietet, unbekümmert 
um das Loos, das meiner harrt, und Du ſagſt, 
er liebt mich! — Wenn ich, gleich tauſend An⸗ 
deren, einſam in die Welt hinaus geſtoßen wäre, 
nirgends einen Halt und eine Zuflucht fände, von 
den Stürmen des Lebens erfaßt hülflos zu Grunde 
ginge, was hätte er für mich! — Veelleicht ein 
mitleiviges Achſelzucken, weiter nichts. Und das 
ſoll Liebe ſein? Miß brauche das Wort nicht, das 
die höchſten und hetligſten Gefühle des menſchlichen 
Herzens ausdrückt, Gefühle, welche uns veredeln, 
uns begelſtern für alles Große, Erhabene und 
Schöne. Die Liebe glaubt und vertraut, fie denkt 
nicht klein und niedrig von dem Gegenſtande, dem 
fe ſich weiht; fe ist nicht ſelbſtſüchtig und gehäſ⸗ 
Ag, Me iſt aufopfernd und geduldig. Wer dieſe 
Gefühle einmal groß und wahr empfunden hat, der 
vermag Echteg und Falſches von einander zu un⸗ 
terſchelden. Nenne fein Intereſſe für mich, wie Du 
wlüſt, aber Liebe nenn” es nicht.“ 

„Du ſprichſt jezt in heftigſter Aufregung“, be⸗ 
gütigte Emilie. „Du ſuchſt Dir ſelbſt Dinge ein- 
zurtden, an welche Du in ruhigem Zuſtande nicht 
glauben kannſt. Mich überzeugſt Du nicht. Ich 
halte die Behauptung aufrecht, daß Ihr Euch 
beide liebt, inniger und länger als Ihr Euch felter 
eingeſteht.“ 

Jabella wandte ſich zürnend ab. „Ich will 
keinen Mann lieben, der ſchlecht von mir denkt. 
Ich kenne nichts Höheres, als meine Ehre, und 
diefe hat er angttaſtet. Es giebt Worte, welche 


bei er begeiſterlen Beifall fand. Seine Macht über 


den Pöbel ſcheint ungebrochen. 

Es iſt wirklich der phantaſtiſche Verſuch ge⸗ 
macht worden, den alten Emile Gtrardin als 
„preußiſchen Spion“ zu brandmarken. Dir Dr 
putirte Lalſant überreichte der Kommiſſton in der 
Enquete Ciſſev das Schreiben einer Dame, worin 
genau erklärt wurde, wle Girardin Notizen über 
militäriſche Dinge Frankreichs ſammle und an Bis 
marck ſende. Dieſes neue Bubenſtück kenntzeichnet 
mehr als alles Andere die Taktik, welche Rochefort 
und Latſant verfolgen, ſowie die Prozeſſe Ciſſey und 
Kaulla. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. 
lichen Mittheilung zufolge iſt der bisherige Finany 
miniſter Subht Paſcha zum Miniſter der frommen 
Stiftungen und der ſ. Z. wegen Uebernahme det 


Henıy - Martini - Gewehre nach Amerika geſandte 
Fewfit Paſcha zum Jinanzminiſter ernannt worden 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Pforte 
ein neues Rundſchretben mit neuen Vorſchlägen 
betreffs eines Modus zur Löſung der griechiſchen 
Frage zu erlaſſen. Danach hätte ſich eine zu er⸗ 
nennende europäiſche Kommiſſton an Ort und Stellt 
zu begeben und eine Konferenz hätte ſodann über 
die Grenzlinie zu entſcheiden. In dem Rundſchrei⸗ 
ben würde weder der Schledogerichtsfrage noch der 
türkiſchen Note vom 3. Oktober d J. Erwähnung 
geſchehen. 6 

Konſtautinopel, 27. Dezember. Altko Paſchg 


hat der Pforte feine Demiſſlon als Generalgouver⸗ N 


ncur von Oſtrumelſen überreicht. 


Die verlautet, hätte die Finanzkommiſſion Ad | 


gegen das Projekt Wettendorſ's ausgejperchen. 

Athen, 26. Dezember. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat in dritter Leſung dem Geſehentwurfe be’ 
treffend die Konvention wegen der bateriſchen Schuld 
ihre Genehmigung ertheilt. 

Der Minifterpräfident Kumunduros hat ſich 
den Vertretern der Mächte gegenüber dahin ge 
außert, daß die griechiſche Regierung auf dem durch 
die einſtimmige Entſchetdung der Mächte in des 
Berliner Konferenz geſchaffenen Standpunkte ver‘ 
harren müſſe. 

London, 25. Dezember. Nach der „Kom 
Gazette“ iſt an dem Südende von Hals bro Sam 
ein Ftuerſchiff aufgeſtellt worden, wofür alle da! 
ſelbe paſſtrenden Seefahrer eine Abgabe von Y 
Penny per Ton, die Küſteufahrer aber /10 Peng 
per Ton zu entrichten haben. l 

London, 27. Dezember. 
wird aus Durban vom 25. d. gemeldet: Den 
Angriff der Boers auf die engliſchen Truppen zwi 
ſchen Liydeburg und Pretoria erfolgte, während de 
Mannſchaften des 94. Regimento unbewaffnet de 
mit biſchäftigt waren, 34 Wagen, derrn Es kon 
ſie bildeten, aus „einem Sumpfe heraus zuführen 
Die Bons am Potcheffluß haben einen Kapitnl 
welcher das Aufhiſſen der republikaniſchen Fahl 
verhindern wollte, getödtet. , Außerdem find 5 eng 
Une Koloniſten ermordet worden. Oberſt Belalt 
hat die Boers durch Geſchüßfeuer aus ihrer Po 
tion am Potcheffluſſe heraus getrieben. Die Bot 
verloren hierbei 100 Todte und hatten viele DA 
wundete. A 

Dublin, 27. Dezember. Die Regierung W 
das Abhalten von zwei Meetings der Lanbliga ” 
der Grafſchaft Wicklow verboten. Die Berfügul 
iſt ohne Widerftand befolgt worden. — 


— 


wirken, wie Scheldewaſſer. 
mir in's Geſicht geſchleudert, mir — mir, die l 
nie mit einer Silbe verletzte, — — die ſogar 

— doch was liegt daran? Wenn ich wirklich 
ſchwach geweſen wärt, einem zärtlichen Gefühle fe 
dieſen Mann in meinem Herzen Raum zu geben, 
müßte ich es mit der Wurzel ausreißen und soll 
ich darüber ſterben.“ ö 

„Iſabella, Du biſt fürchterlich.“ 

„Fürchterlich erbittert, ja“, gab ſie zu. 4 
will fort aus dieſem Hauſez der Boden brennt WI 
unter den Füßen; wenn Du mich lieb haft, hal 
mich nicht auf.“ 7 

1 ** wo willſt Du bin?“ fragte Emilie ant 
voll. . 

„Zu meinen Eltern,“ lautete der kurze . 
ſcheld. u 
„Deine Eltern find in England, Du kanaſt DI 
nicht ſo ohne Weiteres abreiſen!“ RN 

Auch dieſem Einwande begegnete Me je 
gefaßt. a > 
„Sorge nicht um mich! — Ich werde meint! 
Weg ſchon zu finden wiſſen. Im Laufe des 8 
ges ſende ich einen Lohndiener und laſſe meim 
Koffer abholen. Und jetzt caſch vorwärts, ba 
ich weiter komme.“ 


Mit frenhafter Geſchwindigleit erfaßte fie ein 
Gegenſtand nach dem andern und barg ibn in de 
Reiſekoffer. Sobald derſelbe bis oben gefünt we 
chloß ſie den Deckel, ficdte den Schrüſſel in 
Taſche und griff nach Hut und Handſchuhen. 

„Wie wollens kurz machen,“ ſprach fie auf Em 
zutretend mit bebender Stimme. „Wer beide let 
gleichviel bel dieſer Trennung. Habe Dank 1 
Deine Güte, für kde Aufmerfjamtet, melde f 
mir erwieſen, für jedes Zeichen aufrichtiger Zul 
gung, womit pw 


4 
1 


— 


Du mich erfreut ball. — Ich bo 
Dich ſehr lieb gewonnen und gehe mit blutenb“ 
Herzen von Dir. Lebe wohl! Gedenken n 

Gott ſegne Dich!“ g 


XI. 


Ein anderes Antlitz eh' ſie geſchehen, 

Ein anderes hat die vollbrachte That. 

Kühn ſchaut fie Dir und muthvoll entgegen, 
Wenn des Haſſes Gefühle den Buſen bewegen 


Einer amt⸗ 


n 
Dem „Standard“ N 


Solche Worte bat # 


m 


2 „ e 


— Kornte er beſckwoͤren, Iſabellens Begleiter ſel der Laut vernommen. Er empfand ein unbelimmter iS um ibn; der Abend und die Nacht wollten keln 
Schaut fie Dich an mit erbleichenden Wangen. Fürſt geweſen? — Er mußte fi zugeſtehen, daß] Gefühl der Beklommenhbett, als müſſe nich etwas Ende neb mee. Fe begrüßte den erſten Lichtſtrabl 
Die Wahrheit dieſer Schillerſchen Worte alte er jeiner lebhaft erregten Phantaſſe dieſe Vermu- Wichtiges ereignen. Es ereignete ſich nichte. Die mit der ſichern Hohnung, der kommende Tag werde 
Oskar in ihrer ganzen Wucht an ſich empfia en. tbung zu danken habe. — Doch wer konnte es ge- Geſchäfte gingen jo ruhig idren Gang wie an je- ditſer Marter ein Ende machen und mit den Be⸗ 
Von dem Tage an, wo im Eulogius die wun- wiſen ſein? Verdächtig blieb jene Umarmung der] dem anderen Tage; das Einzige, was auffallend weiſen von Jſabellens Schuld alle Zweifel heben 
derliche Geſchichte von dem Erſcheinen der weißen Betden immerhin und eigenthümlich Iſabellens Ver- erſchien, war der Umſtand, daß der Platz des Prin- und den Auf nor feines Herzens und feines Ger 
Maske im Döberleinſchen Hauſe erzählt und ale halten der Anklage gegenüber. — Zuerſt betroffen, zipals leer blieb. Die Mittagsſtunde nabte beran; wiſſens zur Ruhe bringen. 5 
Wahrzeichen Iſabellens Taſchentuch überreichte, um beſtärtt, einer Ohnmacht nahe, dann plötzlich gefaßt die Kommis begaben ſich nach Haufe. Oekar er-] Faſt fehlen es, als ſolte ſich dieſe Hoffnung er⸗ 
den Verdacht zur Gewißheit zu ſtempeln, von jenem und entſchloſſen, ein Geheimniß zu entdecken, von wartete, man werde ihn zu Tiſche rufey. Ale füb en. 8 
Tage an brütete der junge Mann in ſein m be- dem Dofar keine Ahnung hatte und von dem der] Niemand kam, griff er nach feinem Hute und ſuchte Er wurde zu dem alten Herrn gerufen Als er 
tpörten Sinn den Plan aus, wie er benfelben nun, alte Herr ſchon bei Nennung eines Namens wie eine benachbarte Neftauration auf, um zu ſpeiſen doe Zimmer deſſelben betrat, ſah er zwar bleich und 
nach monatelangem Harren zur Aue führung gebracht vom Schlage gerührt zuſammenbrach. Der Nachmittag verlief gleichmäßig wie immer. — finſter aue, aber er ping aufrecht und entſchloſſen 
batte. Er batte fein Wort eingelöſt und die Stunde] Was konnte es fein, vor dem ſich die elſerne Als gegen Abend die verſchiedenen Geſchäftebrieſe Nach Verlauf einer Stunde ſchritt er wieder üb'r 
der Eotſcheldung heraufbeſchworen, von welcher Iſa- Natur des Obeime beugte? Hatte er in ſeinem mit Unterſchrift verſehen werten ſollten, ſandte Da 85 Schwelle, diesmal aber geſenkten Hauptes, ge⸗ 
belle ihm elnſt gejagt, er ſolle dafür ſorgen, daß ſie Leben eine dunkle Stelle, die das Licht des Tages kar den Korreſpondenten hinauf, um den Chef die- kackt und verſtört Der ſchene Bid ſchweifte 
bold erſcheine. ſcheute, ein begangen:s Unrecht, das nie mehr gut ſelben vorzulegen. Der junge Mann kehrte ſofort ſuchend durch die Räume. Planlos eilte er durch 
Man ſollte annehmen, er werde über das Ge- zu machen war, gleich einer klaffenden Wunde, die mit der Nachricht zurück, Herr Leobrecht babe ſich die Reiden der Gemächer und gelangte, ohne zu 
Ungen ſetner Abſicht bobe Befriedigung empfunden nie vernarbt? Solche Befürchtungen drängten ſich eingeſchloſſen und laſſe Niemand vor. Der Neffe] wiſſen wie, in Emiltens Zimmer, deſſen Thure offen 
haben, doch es war nicht an dem. Die Gefühle, dem jungen Manne auf. Der Gedanke, Iſabelle nahm dieſe Mittheilung ſchwelgend bin, er ſchidte Rand. Die Bewohnerin lebnte in einer Sopharde, 
welche auf ien elnſtürmten, waren mit Reue und könne möglicherweiſe unſchuldig ſein, war ihm der ſich an, an Stelle des Obeimg als Prokurtſt die ſtützte den Kopf auf die Hand und blickte mit 
Zweifel viel näher verwandt, als mit jenen ange⸗ peinlichſle von allen. Um fein Inneres wieder ins Firma zu zeichnen. Hefüges Zittern zwang tha, ſtummem Jammer auf einen Brief, der vor ihr auf 
nehmen Empfindungen, welche das Bewußtſein einer G eichgewicht zu bringen, begab er ſich aufs Kom- alsbald die Feder niederzultgen dem Tiſche lag. 5 
nützlichen und lobenswerthen Handlung in uns er-|toir und begann zu arbeiten; Aber es wollte da- Er gab vor, die Briefe noch einmal genau durch. 
regt. Was er vorbin noch kühn behauptet, ja mit mit nicht jo recht vorwärts gehen. Von Zelt zu] ſeben zu wollen, ſchloß dieſelben in ſein Pult ein 
einem Schwur bekräftigt haben würde, das erſchien Zeit fuhr er auf und lauſchte, er glaubte, man und begab ſich auf ſein Zimmer, um die Folter⸗ (Bortfesung folgt) 
Am mit einem Male vermeſſen, von blinder Leiden- | babe ſeinen Namen gerufen; es war nur Täuſchung. qualen ſeines Innern der Umgebung nicht zu ver- 
ſchaft entſtellt, die alle Milderungsgründe aus ſchlteßt.] Keiner der anderen Herren batte auch nur einen rathen. Er blieb ungeſtört; Niemand bekümmerte 


— — — — — — — 


„Der Isr nelit“, heraus- 


eben von Herrn Rabbiner Dr. Lehmamm, in 
uz, iſt ſeit mehr als zwei Jahrzehnten ein rüftiger 
und wackerer Kämpfer für die religiöſen, tozialen, poli⸗ 


Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck: in 
N { f des Judenthums. 
— u . bie Angriffe gegen 


Die Arbeitssiube. 
das Jud nihum und deſſen Bekenner an der Hand der 


i ückgewieſen. „Der Zeitschrift fü i } hei 1 Fu 1 » g 5 a: 
Baier mb ber, e eln 2 e er für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern für Kanevasstickerei, Applikation 
ſein s großen Leſerkrei es in a reg udſter Weiſe. Ge⸗ 

biege e, it nde Artikel, Korreſpondenzen aus ellen 


. i ch aus der Monatlich ein Heft in elegant ei lori * tliel in Neft in el ebe N 2 
aus Israels Vergangenheit ſowohl als au * 0 3 egantem Umschlag mit einer kolorirten Monntlich ein e in elegantem Umschlag mit einer kleinen 
gr machen es erklärlich, daß man allwöchentlich Doppel-Tafel, enthaltend 4—5 Stickereimuster, . Beilage mit unter- | kolorirten Tafel, enthaltend 3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit 


Aber iſt fie geſcheh'n und begangen, * 


— 


* 


wehrloſes Völklemm noch nicht verſchwunden, beweisen 

die neuerdings zu Tage getretenen, traurigen Erſchli⸗ 

nungen nur zu ſehr. Dieſes unberechtigte Vorurtheil 3 

zu bekämpfen, die Bekenner des Judenthums aber zu Hauptgewinn 23.000 Mark, Zahntechniker. 
kräftigen, zu tröſten, zu erheben, die alte mit dem Blute lune: Spre 8-6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 
der Väter getränkte Fahne hochzuhalten — das iſt bie 1 Gewinn & 20 009 Waffe „ Gewinne a 600 Mart . 30,00 Mert, — — fir. 10, 1 
erhab ne Aufgabe, die der Jeraelit ſich geſtellt hat. 1 Gesten a 15,000 100 Gewinne a 300 == 30,0000 PR 
Preis des ganzen Jahrgangs 10 Mark. Man abonnnt, 2 Gewinne a 3000 Mart 12,000 „ 200 Sad 3 150 = 30.000 . 

i e en ene e e, Gewinne e 3000 „ 2 15,000 1000 Gewinne a 0 = 60,000 : er M 75 

bandlungen; direkte Franko ⸗Zuſemunz ‚ie Gier 12 Sew s 1500 „ = 1800 00 Denime e ö e Haypttreſfer M 75,00 baar, 
band gegen Gunzahlung von 12 Mark für das ganz: und auerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. * 3 Stück für 10 Mark * 


Ziehung am 13. Jauuar 1887. 


einige Tage bei Carl HKrauss, München. 
ren A Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. WAR — 


Doe 


Vörſen⸗ Berichte. e | öffentliche, —— 
. Wetter ſchön. demo. Mrg. ._., Looſe N 4 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, hr Depoſiten⸗ und Spargelder d 
EL a werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange- 


Weizen wenig verändert, ve. 00 Klgr, e, geld. Die Beſtellungen bitten wir rect frühzeitig zu machen, da bei der großen! 1 2 
. 1 9 195, al: e ; . K großen Nachfrage nach diese 
15 a ar 3 280 195, uch 0-207, per] Looſen dleſelben voraus ſchtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein werden 
129 304 ward, Rene ber 1000. ler; loko int. rn * 
96 2 per December bez. u. „„ rphi n- 
J 186 6 Air Mai⸗Zuni 101101 bez., er f 
uli 5 
Gerſte geſchäftslos, per 1000 filgr. loko Märker u. 
Oderbr. 150 154, geringe 185—145. ; 
Oster ſtill, per 1000 Rigr Toto 140150. 
Grhſen ſtill, ver 1000 Klar. loko Futter⸗ 155— 
165, Koch⸗ 170 180. 
Winterrübſen feſter, per 1000 Klgr Info ver Ani 
Maſ 249,5 b z, per Seplember⸗Oktober 255 Gd, 256 Bf 
Niüsdsl behauptet, per 100 Klgr. lolo ohne Faß bei 
SU. 56 Bf., ver December 54 Bf., per April⸗Mal 55,5 Bf, 
per Mat⸗Juni 55,5 Bf. > 
Spiritus feſter, ver 10,600 Bier % loko ohue Fes 
63,3 bez., ver December 13,5 Bf. u. Gd, ner 
December Januar 1 N 55,2 Bf u. Gb, 
Mai⸗Juni 55, . U. Gd. 1 
. % K lots 10,10 19,20 tr bes., alte 
Uſance 10,60 tr. bez. R 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Elise Schröder. 
Gustav SudroW. 


Weiſe verzinſt: 


J onen und folgenzer 


Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 8 


N 


* 
Kölner Dombaulooſe, 
Geldgew. M. 75,000 baar ꝛc., Ziehung 13., 14, 
15. Januar 1881, verſendet fraueo incl. Gew.⸗Liſte 
a M. 3,50. 
5 3. Eimmermann. Andernach a / Rh 


Deutsche Destillateur-Zeitung, 


Fer Wichtig für Deſtillateure, Eſſig-Fapelkanten, 
Bleunerei Beſitzer, . e und Produzenten, ſowie 
Sbirituoſen führende Geſchäfte 1 ſſt die jeden 
Dounerſtag erſcheinende 4 

Dieutſche Deſtillateur⸗Zeitung, 

Ceutral-Organ für die gejasimte Spiritnoſen · 

Branch N 

Unter Müwirk g dee Fach⸗Autoritäten her⸗ 

ausgegeben er ax, Dunzlau i. Schleſ. 


Aluſttitte Damenzeituug. 
27. Jahrgang Preis vierteljährlich für 12 


reich illuſtrirte Nummern incl. der 


kolorirten Modenbilder 
2½ Mark 
Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreittte Modenzeitung nehmen alle 
Buchhandlungen u. Voſtämter entgegen. 


Verlobte. 5 aan a 
g N LVierteljährliches poonnement bei der Post und 
Stettin. N allen deutsch N lungen Mk. 1,50, bei direkter 


Zusendung durch die Expedition Mk. 2. Inſertions⸗ 
Preis pro 40⸗Paltene Zeile 30 Pf. Stellenvermitte⸗ 
lungs- Anzeize 20 Pf. Probe⸗Nummern ſtehen gratis 
und fraud zur Verfügung. 

Die „Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung“ iſt das ein⸗ 
Mini Intereſſen des Deſtillateurſtandes vertretende 
St 


Inhalt des neuen Quartals. Soeben begonnen: 


Deutsche Die Falkner v. St. Bigil. Von öl. Schweichel. 


3 Bde . 
— Böſe Sant. Ein Sittengemäl der ruſſiſch en 
Roman. Zeitung. Geſellſchaft von Daniel ER 5 Bde 
Die Lateiner. Er, v Hermann Lingg. 1 Bd. 


AV erlag von 9170 J ANKE in Berl in. re Gelitten. Von Haus Wachenhuſen. 


ür 3½ Mark hei allen Buchhandlungen und Poftanftalten. 


b Dankſagung. . 
Allen Denen, die meinen gutem unvergeßlichen Mann, 
en 3 eglermeift 1 2 
Heinrich Aırieg» 
85 letzten Ruheſtätte begleitet und durch troſtreiche 
Worte und Blumenſpenden feiner gedacht haben, Tage 
ch hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Kratzwiek, den 27. December 1880. 
Louise Twies, 
geb. Harder. 


Kölner Dombau⸗votterie. 
i 18., 14. u. 15. Januar 1881. 
Sinn, enn in baar ohne Abzug: 

Bart 78000 30000, 15000, 3, & 6000, 

3000 ꝛc. Looſe a 4 Mark. 


Breslauer Pferde⸗Lotterie. 


Bi 30, Dezember 1880. 
a J iht von Mark 10000, 
Mart 1500, 1000, 500 x. 
Looſe & Mark (10 für 27 Mar). 


Hamburger Silbe:⸗Lotterie. 


Ziehung am 1. Februar 1881. 
Hauptgewinne im Werte von Mart 15000, 

10000, 5000, 2500, 2000 ꝛc. 
3 a 8 Mark (10 für 27 Mar), offerirt 


eb. Th. Sehröder, Schulzenſtr. 32. 


chblait und hat nachweislich bereits in mehr als 500 
ädten Deutſchlands und des Auslandes Eingang 
geſunden. 

Bunzlau i. Schleſ., im Dezember 1880. 
Verlag der Deutſchen Deſtillateur⸗Zeitung. 

* 3 y TER 
Erwerbs⸗Katalog Sm 
Wilm. schiller & Co., Berlin ©, 

Populäres Polytechnikum. 

r FI — 
Ein faſt neues Haus 
iſt in Grabow a O billig zu verkaufen. Hypotheken 
feſt. Näheres Grabow a. O. Alexanderſtr. 1 1 Zr. 
Ein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗eſchäft it 

ale Bu. Derfanfen, * 8 
Adreſſen unter M. L. in de son dss. Blattes, 
Schulzenſtraße 9, erbeten. er Eten 


Ein 4 Jahre altes Wlittegaus mit 9 Wohn an⸗ 
gen, Hintergebäude, großem Hofraum und Einfahr', 
iſt billig zu verkaufen ode mit einem kleinen Hauſe 
in der Stadt zu bee Daſſelbe würde ſich für 


Mein reichhalti eine Schlachterei ei da in der Umgegend nur eine 
” ige Lager fein Schlächter eiten Bellevueſtraße 23. 


ber -Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. E:. 


Bäckerei ſofort verpachtet werden 


Un al-, - ; N R Inc. pi Zu erfragen Grünhof, Langeſtraße 42, beim Wirth. 
gar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine end in 


Y „e erge- und Vichbenger, 

N] SD Futter ſchneidmaſchinen 1 ug 27.30 

55 Schrot u. Ouetſchmühlen & 4 80. — 
Y (Durch beſſere Verdauung 20° N Futterertparuigz.) 
Das Ciſenwerk Gaggenau Duratbatbas 


I 
8 > 
ri, bat es flo tet 3 Jabrei 
es 
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Coölner Dombau⸗Looſe, 


j empfehle ich bei billigster pak 
. ‚Ziehung am 18. 14. u. 18. Januar, p Rati fer Preisnotirung einer geneigten Beachtung. ee eee e e 
ee A. Kl atibor. Felix Przyszkowski zu verpachten reſp. zu verkaufen,. % 
1725 C N ? Näheres in der Expedition dſs. Blattes, Schulzen⸗ 
ee ungarwein⸗ Groß Handlung. ſraße 9. N 


3 


== Cine Partie = 


feinere Negligee's, 


verkaufen wir, um ſchnell damit zu räumen, 


Selbſtkoſtenpreiſe. 


Breiteſtr. 33. 
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Hauptgeschäft 
Steitin „ Sehulzenstr. 41, 

8 J Oswald Nier. 

5 Ferner befinden sich Verkaufsstellen 


41, Schulzenstr. 


während des Weihnachts⸗Geſchüftes ſtaubig 
gewordene und vereinzelnte fertige Wäſche, 


amen-Jacken u. Beinkleide 


weiße und bunte Schürzen, 
während dieſer Woche unter dem 


Gebrüder Aren, 


, hi 


Mit dem heutigen Tage habe ich Herrn C. A. Hörnke, 
Stettin, die alleinige Niederlage meiner vielſeitig bekannten und von 
mehreren Aerzten empfohlenen 


Frauenburger Mumme 


für Stettin und Umgegend übertragen. 

Meine Mumme enthält nach in Händen habender Analyſe des 
Direktors des analytiſch⸗chemiſchen Laboratoriums und polytechniſchen In⸗ 
ſtituts Herrn Dr. Theobald Werner in Breslau 16 — 20% 
Malz⸗Gehalt, daher circa 11% mehr wie jedes bairiſche Bier. 

Ich empfehle dieſes ganz vorzügliche Bier als ein an Nährſtoffen 
ſehr reiches blutbildendes und höchſt wohlſchmeckendes Getränk namentlich 
ftillenden Müttern und Rekonvaleszenten. 

Franenburg, den 11. Dezember 1880, 


— 


Hochachtungsvoll 
Herm. Harder. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, offerire die „Frauenburger 
2 Mumme“ in Fäſſern und in Flaſchen, von letzteren liefere 
2 12 Flaſchen für 3 Mark 
frei in's Haus. Wiederverläuſern Rabatt. 
| halb werden prompt ausgeführt. 


Aufträge nach außer⸗ 
C. A. Mörnke, 


große Domſtraße 14— 15, 
rn Karneval! Faſtnacht 
Spielwerke, 


Prachtvolle und billige Koſtumes aller Art, nicht zu 
4200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres- 


verleihen. — Kotillon⸗Gegenſtände. 
Knallerbſen a 100 Stück 35 Pig Karnevaliſtiſch ge⸗ 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete,, 


malte Bild 1 zur Saal⸗Dekoration (Lebensgröße). 
i 9 


Masken, Beſatzberden, Stoffe ꝛc. Karneval⸗Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kapven Karnevals Artikel jeder Art! 
Theater Dekorationen auf Stoff gemalt. Preis⸗Ver⸗ 

2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 

Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 

graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 


zeichniſſe umſonſt und franko 
Bonner Fahnenfabrik, Bonn. 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 


Schablonen zu Wäſche 
gläser, Portemonnaies, Stühle ete, Alles mit 


empfehle ich in großer Auswahl jeder Art, auch 
echte Dinte zu Wäſche. A. Schulz, Frauenſir. 44. 

Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 

empfiehlt 


Daſelbſt wird Wäſche aufgezeichnet und geſtickt. 
J. IH. Heller, Bern (Schweiz). 


Stellungen jeder Branche u. Berufs 
12 8 vera 8 ae a 
3 : g ührer, Brenner, Zieglermeiſter, Jäger, Gärtner, 
ae Nur direkter Bezug garantirg Echtheit; Suffeher Kaflenbote Portier — auch 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht Wirthſchafterinnen, Bonnen Geſellſchafterinnen. 
meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hause. Erzieherinnen ꝛc, te. weilt nach allen Mictungen 
"o9URı7 opues uaIsıT £ 8 77 N 
bead eien Fungoqo, ımz apa sie | per ſofort, a. — 0 En 2 
lady Os sg % ο, Mo mayıomjordg uo terſtes und größtes Juſtitut), Berlin, Bülowſtraße 
Wopmpy ee een eee eee 000 Nr. 
uon Seeg WI eee ussUgyoS 4p 001 


Neujahrskarten 


Prinzipalen werden wie ſeit Jahren Perſonalten 
jeder Branche foitenfrei nachgewieſen 
in größter Auswahl 
empfehlen 


Fusenbeth & Kruse, 
Papenſtraße 3. 


Gegen ein ſicheres Unterpfand werden 150 Mark geſucht⸗ 
Adr unter A. B. 27 abz. 1. d Exp d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
Pilsner Lager⸗Bier 
(Erſte Aktien⸗Brauerei) 
18 Flaſchen für 


Eine d. Krankh. zurückgek Wittwe bitt u e. Darl. v 15 
bis 20 Mark. Nähere Auskunft ertheilt die Exp d. DI 
3 Mk, in Original⸗Gebinden 
pr. Liter 85 f., 


600 Mk. werden zur 2. Stelle auf ein ländliches 
Yıs Toune 3 Mk., „ Tonne 6 Mk. 


Grundſtüd gefnht. Näheres Fuhefit. 26, parterre, 
Erlanger Export⸗Bier 


Ab esde Prange 


von Bewalid Nier, 
20 Blaihen für 3 Mark, 


Schalwonetrasso 41. - 
Aldetmice Welmhaundtung nobst Wein- 
»tupon zur Einführg, garant, reiner ungegyp*ter 
rung. Natur-Weine u. CAU Nn fr zu vis 


joter im Deutschland unbek, billigen Pratssn 
in Original:Gebinden pr. Liter 38 Pf., er r Verlag — 0 
Yıs Tonne 3 Mk., „ Tonne 6 Mk. g Bam Gase “Frühstäck: 2 66 — 


* ® 
Grätzer Doppel⸗Bier 
(Brauerei E. Habeck) 

25 Flaſchen für 3 Mk., in Gebinden pr. 
½ Zonne, 125 Ltr., 23,50 Mk. 


Pa. engl. Porter 
(Barclay Perkins & Co., London) 
10 Flaſchen für 3 Mk. eg 


Pa. engl. Pale-Ale 
8. AllsopP & Sons, London, 
zu 87% en für 3 Mk. ai 
Obige Biere ſind rein gehalten und flafchenreif. 
Aufträge hierauf nimmt entgegen und liefert frei in's 
Haus die Bier⸗Groß⸗Handlung von 
M. Loewel, Wilhelmſtr. 18. 


40 Mille Cigarren, 


welche zur Eröffnung eines Geſchäſſs beſtimmt waren, 
abgelagerter, mittlerer, feiner und feinſter Qualität, 
find zu Einkaufsprelſen, pr. Mille Mark 30, 35, 37, 88, 
40, 43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſſen 


gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 


Düſſeldorfer Punſchſyrope 
Joh. Adam Roeder, 


/ Liter Wein 90 Pfg. 
Tobie d Rote von punkt 1 4 Uhr 
Couvort Mark 1,20, im Anornemsnt Mark 1, 

Soupers von % bis 12 Uhr, a Rm. 

1,50 und Hm. 2,00. 0 
Dienstag Mittags- Menu: Legirte 

Suppe, italienischen Salat, Bechamellekartoffel 

mit Beilage, Hammelbraten mit 5 

Compot, Salat, Butter und Käse. 
Dienstag Abend-Menut Mocturtle- 

Soupe, Caviarbrödehen, Ragout en tortue, 

Macaroni mit Beilage, Wildbraten mit Kar- 

toffeln, Compot und Salat, Sandterte, Butter 

und Käse mit Pumpernickel. . 
Speisen a la carte in grösster 

Auswahl zu jeder Tagerzeit, Schüs- 

seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 

Fricassee von Huhn werden ausser dem Hause 

verabreicht, 

Täglich frische französ. Austern 

in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 

und M. 1.60. x 


Thalia-Theater. ! 
Erſtes Gaſtſpiel der Geſchwiſter 
Willberg, engliſche Sänger 
Feuertänzer. 


105 % 2 2 
8 meiner Weine: . Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
ER = flieferant Sr. Majetät des Königs, 5 
. . In Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. 4 N 5 N 
10 2 Seifen Herrn Kaufmann Miütz. 25 Nur echt Sie ſingt fortwäbren / 
a mnhagen à½% der bei Herrn Kaufmann F. Prill r Na i el befindet. a 
en 7 Stolp i./POnm bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktet.-12, Varig 1555 und ee ER yo 5 . r. Anfang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. 
5 » Hochzeit . N. bel Herrn Kaufmann Wannnkauer, ondon 1862, Wien 1878. Höchſte Preismedaillen. — 
see * r Kunfmann Gustav Frieke, r / ß e ’ 
4 „ Nauga ei Herrn Kaufmann Emi Somnenburg. f 3 
8 „Greifenberg kl. Pomm. bei H V. L. Grosse. 1 N) al) St dt-Th t 
87 5 unge 1. . bei Her a. L. Volgt. a e e re 5 8 = Die 
ii 0 » Neustettim bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30. in allen gangbaren Syſtemen Dienſtag, den 28. Dezember. Zum 2. Male: 
555 Wi „ Arnswalde bei Herrn Kaufm, Friedrich Lemmeke am Markt, 8 2 . . 2 5 Kuckucks. Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ru⸗ 
88 J Stargard 4 re bei Herrn Kaufm. E. W. Frieke, ſowie Schiesswaffen jeder Art bolph Kneiſel. > & bear > Aare 
Vritzerstr. 0 lt bei aus ten Garanti die in Königs⸗ ittwoch, den 29. Dezember. achmittags⸗Vor⸗ 
„Er. Friedland bei Kaufmann N. Czekalla, Berg e Er, Bronberg ter räntütgte Waffen- Fabrik von | ftelung zu einen Breiten. Zum 4 nd lebten Male: 
h 3000 Mark 2 6000 Mark ſuche zum 1. April 1881 zn Büchſen macher Jos. Offermann Tiſchlein deck dich, 1 A Knüppel⸗ N 
88 nd 3 4½%, Zinſen zur erſten Stelle auf mein Haus. Nur ö 1 9 chen aus dem Sack. Anfang 3% uhr. Kinder i 
er erſten Stelle ſofort auszuleihen. Das Nähere Scloſtdarleiher werden gebeten, Adr. unter E. B. 3 in in Cöln a. Rh. Für Parquet und 1. Raug iſt für je 2 Kinde V 
b zu erfragen j, p. Epp. d. St. Tabl., Schulzenſtr. 9. der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeben. Preis⸗Courante gratis und franco. nur ein Billet zu löſen. 
ee 
% 


